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djen bis aufs äuffexfte, fits in bie legten
Spieen Ifinaustitefi, bann mar bte

Sadje ootttommen uttb bex fo genannte
9Jtenfdf in alten Singen gefdjictt, ge=

toanbt, „in alten Sätteln gexedft". Sas
Scfuoeijexbeutfip 2Böxtexfiud) fixingt
aud) neuexe ©etege. ßoosli exjä^tt, in
bei Sdjute fei man fxüpx nidft „i alti
Spit; ufe gftodfe tuoxbe"; fiei 3ultigex
uexftet)t einex feine ïtxfieit „i atti Spit;
idje", unb bei „©unb" fiexidjtete 1920,

in bei Stabt pfie bie SIfiftumpfung bes

©efüljls füx uxdjige SJÎunbaxt Begon=

nen; „ba pi ft molten afa i atti Spit;

3ux 12. äl'ufgafie (in 5Rx. 5)
Sie Stage tuai, ofi in bem Sap:

„Es finb ©efüxdjtungen am tßtatje, baff

bei ©enexat (be ©aulte) unb feine 2ln=

pngex, ,in ©exfudfung geführt' obex

buid) itjxe ©egnex piouojiext ficf) gu

oexfaffungstoibxigen §anbtungen tfim
xeipn taffen tonnten" nadf „pxooo=
jiext" ein Äornrna ftepn miiffe. SJÏit

einex einzigen Stusnapne fieftätigen
bas bie 18 Seitnetfmex, einige mit
Sta^bxud: „Setfiftoeiftänbtid;", „un=
fiebingt", „ätoeifetlos". Einex mäxe fo=

gax „exftaunt iifiex bie Sriage", toenn ex

„nidft fdfon tängft ©efdfeib toüffte, ioet=

ep Unfidjeipit in bex 3ei<PPe^iing
fiefteP". ©iete ßefex pfien oielteidft
nui baxutn nidjt geantrooxtet, toeit fie
nidft fiegxeifen tonnten, toie man „fo
bumm fxagen" fönne, unb mix tonnen

ipen bas gax nid)t iifiet nehmen.
Senn gana felfiftoexftänblidf muff bex

©eiftxidf ftepn, meit mit „pionogiext"
bex eingegebene oexfüiäte Pefienfat;
fdftiejft unb bex SapSal; foxtfäpt.

gftop 3'tue; b'^ümpfexti xeben afe efo

fin unb axtig." 3n biefen 3ufammen=
Ifang pafft aud) „Befdftagen" als Eigem
fdfaftsmoxt; nux tuixb pex bie 3Sott=

fommenpit nidft exreit^t buid) foxg=

fältiges §exausftepn obex Sufpip©
fonbexn babuxdf, baf; etmas buid)
Silagen fiefeftigt toixb. SBolft com
£>uffiefd)tag ausgegangen ift bie fiitb=

tip Stnxoenbung uon „gut fiefdflagen"
obex einfach „fiefPagen" füx „tooljl fie-

manbext"; toopx biefes tomme, ift
tetdjt gu exxaten.

©ottftänbig toüibe bei Stefienfai; com
©enexat unb feinen 9tnpngexn lauten :

„toenn fie ,in ©exfutpng gefütjtt' obex

pxooojiext toiixben", unb btefex ein=

gefpfiene Sttefienfat; müfjte uon bem

itfm äfiexgeoxbneten SapSat; ooxn unb

hinten buxdj ©eiftxip getxennt mex=

ben. Sas gilt aucf) füx ben oextüxäten
Dtefienfat;. Sex ©eifixid) mufe aud) fte=

pn, toenn ttad) einem oextüxäten 3?e=

fienfat; bei Sjauptfat; mit „unb" foxt=

fätjxt, jum ©eifpiet „Sa exfpenen
oiete îîeugiextge, buxdj bas fxembaxi
tige Spufpiet angetoett, unb fieftaum
ten bas Äamet unb ben Sangfiäxen."

Ope ben eingefetjofienen, ins SCTÎittet-

tooxt oextüxäten üttefienfat; büxfte oox

„unb" tein Äomnta ftepn, ba fietbe

Slusfagen bemfelfiett ©egenftanb, ben

Steugiexigen gelten; afiex juiSiennung
oon 3tefien= unb §auptfa£ ift ex einfadj
nötig. Sas ift niöjt apu fdjtoex! Stfiex

toaxum ftetten toix „fo bumme gta*
gen"? — Es pöbelte ftd) uns gax npt
baxum, bas ÜRipige feftäuftetten, fon»
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|uc ^öefung öes ^prorffgßfüS)lö

chen bis aufs äußerste, bis in die letzten

Spitzen hinaustrieb, dann war die

Sache vollkommen und der so genannte
Mensch in allen Dingen geschickt, ge-

wandt, „in allen Sätteln gerecht". Das
Schweizerdeutsche Wörterbuch bringt
auch neuere Belege. Loosli erzählt, in
der Schule sei man früher nicht „i alli
Spitz use gstoche worde"; bei Zulliger
versteht einer seine Arbeit „i alli Spitz
iche", und der „Bund" berichtete 1S2t>,

in der Stadt habe die Abstumpfung des

Gefühls für urchige Mundart begon-

neu; „da hei st wollen afa i alli Spitz

Zur 12. Ausgabe (in Nr. 3)
Die Frage war, ob in dem Satze:

„Es sind Befürchtungen am Platze, daß

der General (de Gaulle) und seine An-
Hänger, ,in Versuchung geführt' oder

durch ihre Gegner provoziert sich zu

verfassungswidrigen Handlungen hin-
reißen lassen könnten" nach „provo-
ziert" ein Komma stehen müsse. Mit
einer einzigen Ausnahme bestätigen
das die 18 Teilnehmer, einige mit
Nachdruck: „Selbstverständlich", „un-
bedingt", „zweifellos". Einer wäre so-

gar „erstaunt über die Frage", wenn er

„nicht schon längst Bescheid wüßte, tvel-
che Unsicherheit in der Zeichensetzung
besteht". Viele Leser haben vielleicht
nur darum nicht geantwortet, weil sie

nicht begreifen konnten, wie man „so
dumm fragen" könne, und wir können

ihnen das gar nicht übel nehmen.
Denn ganz selbstverständlich muß der

Beistrich stehen, weil mit „provoziert"
der eingeschobene verkürzte Nebensatz

schließt und der Daß-Satz fortfährt.

gstoche z'tue; d'Jümpferli reden afe eso

sin und artig." In diesen Zusammen-
hang paßt auch „beschlagen" als Eigen-
schaftswort; nur wird hier die Voll-
kommenheit nicht erreicht durch sorg-

fältiges Herausstechen oder Zuspitzen,

sondern dadurch, daß etwas durch

Schlagen befestigt wird. Wohl vom
Hufbeschlag ausgegangen ist die bild-
liche Anwendung von „gut beschlagen"
oder einfach „beschlagen" für „wohl be-

wandert"; woher dieses komme, ist

leicht zu erraten.

Vollständig würde der Nebensatz vom
General und seinen Anhängern lauten:
„wenn sie ,in Versuchung geführt' oder

provoziert würden", und dieser ein-
geschobene Nebensatz müßte von dem

ihm übergeordneten Daß-Satz vorn und

hinten durch Beistriche getrennt wer-
den. Das gilt auch für den verkürzten
Nebensatz. Der Beistrich muß auch sie-

hen, wenn nach einem verkürzten Ne-

bensatz der Hauptsatz mit „und" fort-
fährt, zum Beispiel „Da erschienen

viele Neugierige, durch das fremdar-
tige Schauspiel angelockt, und bestaun-
ten das Kamel und den Tanzbären."
Ohne den eingeschobenen, ins Mittel-
wort verkürzten Nebensatz dürfte vor
„und" kein Komma stehen, da beide

Aussagen demselben Gegenstand, den

Neugierigen gelten; aber zur Trennung
von Neben- und Hauptsatz ist er einfach

nötig. Das ist nicht allzu schwer! Aber
warum stellen wir „so dumme Fra-
gen"? — Es handelte sich uns gar nicht

darum, das Richtige festzustellen, son-

?5
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bem barum: burd) unfere „33oItsab=
ftimmung" einen Sdjriftf e p r, ber
bas Äomma fepn motite, in Sdjut) gu

nehmen gegen feinen mit bem Sottor=
titet gefdjmüctten Sdjrift I e i t e r, ber
es mit bem Stidjel miebex prausmei=
ptn lieg Ein einziger Einfenber liege
ben Seiftrid) nad) „prämiiert" roeg,
aber aud) ben nad) „Sünpnger". Sas
ift roenigftens logifd); er pit es nir^t

für nötig, einen oertürgten Stebenfa^
abgugrengen; aber aud) er fügt Bei,
,,23ielfad) mürbe ber Sa^ aud) mit brei
Seiftridjen getrieben, nämlid) bann,
menn bie Einfdjattung prausgepben
merben foil." Slllerbings oietfad)! Unb
mit SHecfjt, aber nidjt um bie EinfdjaU
tung proorgupben, fonbern — bamit
man ben Sa^ überhaupt lefen tann!

|uc tcfyeltecung
(3Ius bem „Stebetfpatter")

Sasler unb 3ü*<pe pben fid) feit
jepr befonbers gut uerftanben; uor al=
lern ipe gegenfeitigen Sgmpatpe=
tunbgebungen entbepen oft nidjt bes

mutroilligen Rumors. 3« einer Stacp
plertompanie, mo bie Sasler unb
3ürd)er in etma gleitpr 3&P oertreten
rnaren, blühten folgenbe garten 3îe=

bensarten: ,,9ïîad) 's SJluuI gue, fufd)
oeripltfd) br br Épraïter."

„Jjeb bi neime, fufd) gpifd) no gur
Sdjnurre us!"

„SJtadj b'Epappe gue, fufd) gfep
me bini bräcfige 5üef;!"

Sallgefprädj: „9tei, min SJÏaa ifdjt
nüb bisponibel, luut 3«bitation oo
eufem $uusargt pt er e prtnädigi
Sigitalis. Stber mit ere §erginfuffi=
gieng d)ön me bas founts pile." (Sigi=
talis: gingerpt, ein §ergftärtungs=
mittel; gerginfuffigieng: SfergPmäp.
Eine ïleine 33ermed)fehmg!)

SBetteroorprfage. „®ie meteolo^

gifcp..., bie metorologifdje..., bie

metolologifdje..., bie metoroIotogi=
ftp bie metroroIogifd)e... ufro.

3entralanftalt ueröffentlidjt..bie
unabänberlid)e Einleitung bes Staip
ridjtenbienftes. — 3ft es eigentlicf) gang
unumgänglid) notmenbig, bajg bie 2Bet=

teroorprfage unter bem ©ebraud) bie=

fes unausfpred)Iid)en SBortes „getä=

tigt" mirb? — Seifügung bes „5pra<p
fpiegels": Unabänberlid) ift eigentUd)
nur ber 93erfud), aber er mißlingt ja
jebesmal anbers. Unb tote ftolg unb

fdjön Hänge „fianbesmetterroarte"!

2lus einer ©antangeige: Samstag,
ben 7. SIpril, gelangen unter roaifem
amiltipr Sluffidjt unb ßeitung beim
Jpimmefen ber SInna... folgenbe

£ausrätlid)feiten... gur Ser=

fteigerung..

Sie nätfifte Stummer bes „Spradjfpiegels" erfipint als Soppelpft (7/8) Enbe

3uti.
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dern darum: durch unsere „Volksab-
stimmung" einen Schriftsetzer, der
das Komma setzen wollte, in Schutz zu
nehmen gegen seinen mit dem Doktor-
titel geschmückten Schriftleiter, der
es mit dem Stichel wieder herausmei-
ßeln ließ! Ein einziger Einsender ließe
den Beistrich nach „provoziert" weg,
aber auch den nach „Anhänger". Das
ist wenigstens logisch; er hält es nicht

für nötig, einen verkürzten Nebensatz

abzugrenzen; aber auch er fügt bei,
„Vielfach würde der Satz auch mit drei
Beistrichen geschrieben, nämlich dann,
wenn die Einschaltung herausgehoben
werden soll." Allerdings vielfach! Und
mit Recht, aber nicht um die Einschal-
tung hervorzuheben, sondern — damit
man den Satz überhaupt lesen kann!

Hur Erheiterung
(Aus dem „Nebelspalter")

Vasler und Zürcher haben sich seit
jeher besonders gut verstanden; vor al-
lem ihre gegenseitigen Sympathie-
kundgebungen entbehren oft nicht des

mutwilligen Humors. In einer Nach-
Holerkompanie, wo die Basler und
Zürcher in etwa gleicher Zahl vertreten
waren, blühten folgende zarten Re-
densarten: „Mach 's Muul zue, susch

vercheltsch dr dr Charakter."
„Heb di neime, susch gheisch no zur

Schnurre us!"
„Mach d'Chlappe zue, susch gseht

me dini dräckige Flleß!"

Vallgespriich: „Nei, min Maa ischt
nüd disponibel, luut Indikation vo
eusem Huusarzt hät er e hartnäckigi
Digitalis. Aber mit ere Herzinsuffi-
zienz chön me das schiints heile." (Digi-
talis: Fingerhut, ein Herzstärkungs-
Mittel; Herzinsuffizienz: Herzschwäche.
Eine kleine Verwechselung!)

Wettervorhersage. „Die meteolo-

gische..., die meteorologische..., die

metolologische..., die metorolologi-
sche..., die metrorologische... usw.

Zentralanstalt veröffentlichtdie
unabänderliche Einleitung des Nach-
richtendienstes. — Ist es eigentlich ganz
unumgänglich notwendig, daß die Wet-
tervorhersage unter dem Gebrauch die-
ses unaussprechlichen Wortes „getä-
tigt" wird? — Beifügung des „Sprach-
spiegels": Unabänderlich ist eigentlich
nur der Versuch, aber er mißlingt ja
jedesmal anders. Und wie stolz und
schön klänge „Landeswetterwarte"!

Aus einer Gantanzeige: Samstag,
den 7. April, gelangen unter waisen-
amtlicher Aufsicht und Leitung beim
Heimwesen der Anna... folgende

Hausrätlichkeiten... zur Ver-
steigerung..."

Die nächste Nummer des „Sprachspiegels" erscheint als Doppelheft (7/8) Ende

Juli.
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